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Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 8V Psg . , Rektamezeile
2 Mk. SV Psg . Schlutz der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, siir dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschristen und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Gr 63 Freitag , de« 17. März 1S22 .

Tagesspiegel.
Bei de« Verhandlungen mit der Regierung über

die Arbeitslöhne ist es zu einer Einigung gekommen .
Am Freitag wird die Reparationskommission ihre

Entscheidungen über die deutschen Zahlungen bekannt
gebe «.

Frankreich hat beim Botschafterrat beantragt, die
Daner der Militärkontrolle in Deutschland auf
weitere 8 Jahre sestzusetzen. ( Sehr bezeichnend
für Poineares Politik . D . Red.)

Die gestern von der „Daily Mail " gebrachte Notiz ,
wonach die Konferenz in Genna nicht stattfinden sollte ,
findet keine amtlich « Bestätigung . Vielmehr hat der
italienische Botschafter in Berlin eine Rote überreicht ,
wonach die Konferenz am 1 «. April ihren
Anfang nimmt .

Poineare wird am dritten nationalen Kongreß der
Frontkämpfer in Stratzburg am 21 . Mai teilnehmen.
In seiner Begleitung wird sich Barthou befinden.

Die bei Daar Drins (Bezirk Melitta ) znsammenge-
zsgenen spanischen Truppe« haben die Operationen
wieder ausgenommen.

Der deutsche und französische
Steuerzahler.

- In den französischen Kammerdebattcn der letzten Wa¬
schen war die Frage , ob der Bürger der alliierten Staaten
unter einem größeren Steuerdrücke stehe als der deut¬
sche, Gegenstand lebhafter Diskussion.

In der Tat ist die Frage der steuerlichen Belastung
in Deutschland und den alliierten Ländern von weit ; agen-
der Bedeutung ; rührt sie doch an den Kernpunkt des
ganzen Reparationsproblems : die Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands . Bekanntlich soll nach den Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages die Reparationskoni¬
mission bei der Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands darauf achten , daß das deutsche Steuersystem ver¬
hältnismäßig ebenso schkver ist, wie das des stärkstbe-
lasteten Landes innerhalb der Reparationskommission .

Nun ist der Steuerdruck in keinem Lande so groß wie
in Deutschland. Wir wollen uns nicht berufen aus das
Urteil der Sachverständigen der alliierten Mächte auf der
Brüsseler Konferenz im Jahre 1920 , die erklärten, daß, da
b r its di damaligen Da ie der direktenSteu rn dasHöchst --
maß erreicht hätten , im fiskalischen und wirtschaftlichen
Interesse eine Ermäßigung gewisser direkter Steuern
zu erwägen sei. Die deutsche Regierung hat trotz dieses
Urteiles und trotz der steigenden Geldentwertung , die an
sich schon stärker gewirkt hat als neue Steuern , an einem
starken Ausbau des gesamten Steuersystems gearbeitet.
Nur die Einkommensteuer wurde, um der aus den 25.
Teil der Friedensmark gesunkenen Kaufkraft der Mark
in etwas gerecht zu werden, für die unteren und mittleren
Einkommen ermäßigt ; eine Maßnahme , deren Berech¬
tigung nunmehr auch im Auslande anerkannt wird .

Will man zu wirklichen Vergleichen der steuerlichen
Belastung kommen , so muß man von der inneren Kauf¬
kraft des Geldes in den einzelnen Staaten ausgchen . Ei¬
nige Beispiele mögen zeigen , zu welchen Resultaten man
dann kommt.

In Deutschland zahlt ein unverheirateter Steuerpflich¬
tiger bei einem Arbeitseinkommen von 30000 Mk. 7,4
Prozent seines Einkommens an Einkommensteuer, wäh¬
rend ein Einkommen gleicher innerer Kauskraft in Eng¬
land und Frankreich steuerfrei ist . Bei einem Einkom¬
men von 50 000 Mk . sind in Deutschland 8,4 , in England
4,5 und in Frankreich nur 2 . 75 Prozent , bei einem Ein¬
kommen von 100000 Mk . in Deutschland 15,5, in Eng¬
land 10,5 in Frankreich gar nur 5,5 Prozent des Ein¬
kommens zu zahlen. Diese wenigen Ziffern reden eine
so eindringliche Sprache , daß sie' einer Erklärung nicht
bedürfen. Das gleiche Bild ergibt sich bei einer Ver¬
gleichung der Belastung des Unternehmergewinnes .

Würde man zu der Einkommensteuer den ganzen Kom¬
plex der Besitzsteuern , der nach Verabschiedung der
neuen Gesetzentwürfe eine in dieser Schwere in keinem
Lande der Welt bekannte Belastung deS Vermögens be¬
deutet , hinzurechuen, so würden die Ziffern noch ganz an¬
dere Unterschiede aufweisen. Man hat nun auf der Gegen- '
leite den Versuch gemacht , nachzuweisen , daß einzelne Ver¬
brauchssteuern dort höher sind als bei uns , ohne zu be¬
denken, daß auch die sog . direkten Stenern , z. B . die Ein¬
kommensteuer , letzten Endes die Person des Verbrauchers
Treffen . Und wenn man ausrechnet, daß in den alliierten
^ ändern der Ertrag von Verbrauchssteuern pro Kopf der
-Bevölkerung größer ist als bei uns , so vergißt man die
^ nfache Tatsache, daß der auf den Einzelnen entfallende
^ erbrauch in dem verarmten Deutschland bedeutend ge-"" ",r ist als in dezr Ländern,mit , günstigeren Wirt -

! schäftsverhältnissen. Die steuerliche Belastung in einem
Lande kann nur dann wirklich berechnet werden, wenn man

j zweifelsfrei feststellt , welches Einkommen der Einzelne
im Durchschnitt bezieht und was ihm nach Abzug der
Steuern zum Leben verbleibt . Stellt man fest, was nach
Abzug sämtlicher Steuern dem Einzelnen im Durch¬
schnitt zum Lebensunterhalt von seinem Staate gelassen
wird , so ergibt sich bei Berücksichtigung der inneren Kauf¬
kraft des Geldes , daß dem Franzosen nach, den Zahlen
des Völkerbundes fast das Vierfache , nach den Zäh¬
len französischer Sachverständiger immerhin mehr als das
Doppelte des dem Deutschen zur Verfügung stehenden Be¬
trages verbleibt .

Es ist nicht recht verständlich, wie man trotz dieser leicht
vermehrbaren und leicht nachzurechnenden Zahlen immer
wieder die alten Vorwürfe gegm Deutschland erhebt, daß
die deutschen Bürger geringer mit Steuern belastet seien ,
als die Angehörigen der alliierten Länder . Auf die Dauer
allerdings wird man sich der Beweiskraft unbestreitbarer

! Zahlen nicht verschließen können.

Neue Erpressungen der Alliierten
Holzforderunge « der Entente.

. Berlin . 18. März . Dieser Tage weilte,; Mitglieder»er Reparationskommission in Berlin , lieber ihre Ver¬handlungen wit der Regierung wurde Stillschweigen be¬
obachtet. Wir erfahren nn« von zuverlässiger Seite , dasVerhandlungen über ei» neues Holzlicsernugs -ÄSkomme«kür Las Jahr 1922 gepsloge « worden find . Die Entente-Staaten erheben für das Fahr 1922 bedeutend größere An-mruche. Ten sranzvsilche» Forderungen auf Lieferung vor,Holz haben sich Belgien und England ««geschlossen DasFrankreich für. das Fahr 1922 bedeutend größere Forderun¬gen aus die Lieferung von Holz stellt, als es für das Fahr1921 vereinbart war . überrascht, da Frankreich »och nichteinmal den ganzen Posten der für das Fahr 1921 verein¬barten Holzliefernng übernommen hat. Gefordert werden899 999 Stück , vor allem buchene Schwellen und 29 909 Tele-
graphcnstaugcn. Diese Forderung kan« deutscherseits nn-
mögtich erfüllt werden , da nnsere Eisenbahn im letzte«Fahre vielfach die schlechten Schwellen nicht ansbeffer «konnte , weil Holzmangel vorlag . Um die allernotwendig¬sten Reparaturen bei der Eisenbahn aussühre« zu könne«müßte Holz aus dem Auslände eingeführt werden. Die
Verhandlungen mit der Neparationskommission. deren
Mitglieder inzwischen aus Berlin abgereift sind, werden inParis weitergefnhrt.

Noch acht Fahre Militärkontrollc ?
Paris . 16 . März . Die Botschasterkonserenz bat heutevon dem Berichs Kenntnis genommen, den sie in der vori¬

gem Woche von dem internationalen Militärkomitee inVersailles angefordert hatte. Nach von der Agence Havas
eimgezogenen Erkundigungen soll der Bericht auf die Auf-rechterHaltnug der Koutrolle in Deutschland hinanslanfen .Z« bestimmen bleibe nur noch ihre Tauer . Ans französi¬
scher Seite soll man d^zu «eigen , die Kontrolle noch für eineZeitdauer von mindestens acht Fahre « veiznbehalten. Der
italienisch « Botschafter Graf Sforza soll einen Vermitt¬lungsvorschlag gemacht habe«, der grundsätzlich eine Dauervon acht Fahre « znlätzt, aber vorsieht , daß , wenn Deutsch¬land r« der Ausführung der militärischen Klausel« desVersailler Vertrages gute« Willen an den Tag gelegt hat.z« diesem Termin der Völkerbund mit der lieberwachnngder fragliche « Bestimmungen betraut « erde« kan«. Diese
Lösung soll d»e Zustimmung der französische« Delegationgesunden habe«.

*

Was Deutschland zahle« soll.
Insgesamt 2179 Goldmillionen . — Erhöhung der Eisen¬bahn- und Postgebühren . — Einschränkung des Notenum¬

laufs .
Paris , 16. März . Laut Pressemeldungen wird die

Wtederherstellungskommissio« in einer ««mittelbar bevor¬
stehende» Entscheidung über die Zahlungen Deutschlandsans die Beschlüsse von Canncs zurückgreifeu . Es wird fest¬
gesetzt , Latz DeutschlanS im Fahre 1S22 729 Millionen Gold¬mark in bar und für 14S9 Millionen Goldmark in Ware«
zu liefern habe. Ferner wird sie folgende Garantien for¬dern : Erhebung der Zölle in Gold, Erhöhung der Eisen¬bahn- und Posttarife und -er Kohlenpreise , Maßnahme«
zur Wiederherstellung des Gleichgewichts des Budgets ,zur Steuerung -er Kapitalflucht ins Äuslaud , zur Eru-
schränkuug - es Notenumlaufs , Reform der Reichsbank .Weiter wir - die Kommission Bestimmungen für 'eine ge-uane Kontrolle der Finanzgefetzgebung Deutschlands schaf¬
fen.

Die Schwierigkeiten des Moratoriums.
Berlin , 16. März . Aus parlamestarische« Kreise«wird uus mitgeteilt , -atz a« - er Bewilligung -es Mora¬toriums «icht mehr zu zweifeln ist. Es ist aber für Deutsch-

laud bedenklich, dieses Moratorium anzunehmen, da Eng¬land sich sogar dahin ausgesprochen hat, daß in diesem Falleine Kontrolle Lurch alliierte Sachverständige eingerichtet
werde« müsse. Weiterhin wird von Deutschland eine
Sicherstellung der gestundete« Zahlungen durch - je Ver¬
pfändung von Bergwerke « und groben Industrie -Unter¬
nehmungen gefordert. Das hietze» da wahrscheinlich
Deutschland nach dem Ablauf des Moratoriums seine Ver-
pflichtnnge « nicht eiuhalte » kau«, die Ueberlieferuug deut¬
scher Bergwerke und deutscher industrieller Unternchmun-
ge« a« die Entente . I » parlameutarische« Kreisen wirk
deshalb dahin gewirkt, Satz ein Moratorium unter diesen
Bedingungen abgelehut wird .

»

Krisenstimmuug.
Berlin , 16. März . Sowohl von parlamentarisch«

wie von Negiernngsseite erfahre« . wir , -atz Deutschland
einer «erren Krise eutgegeugeht. die eintreten mutz durck
die dauernde Entwertung der Mark und - ie -«nehmen-«
Teuerung . Man sieht in der Regierung kein Mittel , -e»
Marksturz auszuhalteu und der Teuer ««« M steuern
Aus den Kreise« der Rechtsparteie« wird di« Ansicht ver¬
breitet , datz diese Krise «ubediugt de« Rücktritt des Kabi¬
netts Wirth zur Folge habe« müsse. Aber nicht nur i«
de « Rechtsparteien , sonder» auch in de« Regierungspar¬
teien herrschte heute die übereinstimmende Auffassung , daß
bei der Weiterentwicklung der augenblickliche« Lage ein«
Katastrophe unvermeidlich sei.

Deutscher Neimstaq.
Die Steuervorlagen im Reichstag .

Berlin , 16 . März . Der Reichstag begann am Donners¬
tag mit einer kleinen Sitzung , in der das Gesetz über die
Kündigungsbeschränkung zugunsten der Schwerbeschädigtenbis zum 1. Oktober 1922 verlängert wird . Er versucht dann
die Vorlage über das Branntweinmonopol zur Erledigung
zu bringen , die in der vorige« Sitzung nicht verabschiedetwerden konnte, weil die Kommunisten die Beschlußunfähig -
leit des Hauses festgestellt hatten . Auch dieses Mal kam
man um wenige Paragraphen weiter . Bei der ersten Ab¬
stimmung sauste das kommunistische Fallbeil nieder, das
die Beschlußunsähigkeit des Hauses wiederum feststellte.Der Präsident beraumte eine neue Sitzung für eine Vier¬
telstunde später an und setzte das Mantelgesetz zu den
Stenervvrlageu auf die Tagesordnung , ferner die Brannt -
weinmonopolvorlage . — In der 2. Sitzung wurde diese
Tagesordnung jedoch umgestellt, da sich zahlreiche Abge¬
ordnete eingefunöen hatten und das Haus glücklich beichlirtz-
sähig geworden war . Man erledigte daher rasch den Rest
des Branntweinmonopols „ nd nahm auch die Eiktschlreßn»-
gen an , die den Gemeinden die Möglichkeit einer besonderen
Abgabe ans den Trtnkbranntwein geben soll . Das von den
Kommunisten verlangte völlige Alkoholverbot wurde ab¬
gelehnt.

Sodann begann die Beratung der Steuervvrlage . El
sind 14 Steuergesstze, »die in einem gemeinsamen Mantel
gesetz vereinnigt sind, durch das der Reichsregierung dn
Ermächtigung gegeben wird , eine Zwaugsanleihe in Höh«von 1 Milliarde herauszugvben Die Mittel dieser Zwangs-
an leihe dürfen aber nicht für die Verkehrsanstalten des
Reiches verwendet werden.

Bei den Steuergesetzen handelt es sich um die Ver¬
mögenssteuer, die Vermögensznwachssteuer, die Körper-
ichastssteuer , die Kapitalverkehrssteuer , die Umsatzsteuer,bie Kohlensteuer, Verbrauchssteuern , Erhöhung von Zöllen,Zuckersteuer , Süßstofgesetz, Kraftfahrzeugsteuer. Renn-,Wett- und Lottcriegesetz - Versicherungssteuer uud das
Branntweinmonopolgesetz.Der neue Reichsfinanzminister Dr . Hermes leitete die
Verhandlungen mit einer Rede ein, in der er ängstlichvermied, auf Einzelheiten einzugehen. Man merkte ihmau, datz ihm sein neues Amt noch einen heißen Boden bietet ,auf dem es vorsichtig zu gehen heißt, wenn man nichtStraucheln will. Der Minister beschränkt sich darauf , mit
empfehlende » Worten die Vorlage des Reichstagsausschust
ses zu begleiten. Er stellt zunächst gegenüber den fran¬
zösischen Behauptungen fest , daß in Deutschland die Be¬
lastung der Steuerzahler bis an den Rand des Unerträg¬
lichen gekommen ist. Er gab der Hoffnung Ausdruck , Satznufere Finanzverwalttmg nun endlich bald auf dem Lau¬
fende« sein werde. Ein Teil der Zwangsanleihe soll nochin diesem Jahre eingezahlt werden. Er nannte Sie Awangs-
anleihe ein offensichtliches Opfer des Besitzes und rief damit

l den Widerspruch der radikalen Linken hervor. Die einzel¬
nen Steuern streifte er nur mit kurzen Bemerkungen, wo¬
bei er seinem Bedauern Ansdruck gab , datz die Sätze nicht
höher zu fassen waren . Er unterstrich, daß unsere ganze
finanzielle Not eine Folge des Friedensvertrages ist und
daß die S1 Goldmtllionen aus die Dauer nicht bezahltwerden können. Ev schloß mit der Bitte rascher Erledigungder Vorlagen . Die Aussprache setzte mit einer geruh¬
samen Rede des greisen Mehrheitssozialisten Bernstein ein ,der offen zugab«, daß ihm das Steuerkompromiß wenig ge¬
fiele . Er sieht immer noch das Heil aller deutschen Politik
in dem Versuch , die andern Völker durch Wohlverhalten
zu versöhnen.

Ei« kleines Zwischenspiel brachte etwas Bewegung i»
die Verhandlungen . Der deutsth -natl . Dchnlz-Bromberg,
forderte die Anwesenheit des Reichskanzlers und mußte bis
zu dessen Erscheinen die Sitzung aussetzen . Da erschien zur
rechten Minute Herr Dr . Wirth im Saale und die Arbeiter
konnten weitergeführt werden . — Temperamentvoll ging
dann Helfferich von den Deutsch -Nationalen zu einem An¬
griff gegen die hinter ihm stehende Partei vor . Er lehnte
das Mantelgesetz ab und forderte die Regierung auf, auch
t« -er auswärtigen Politik andere Wege zu gehen wie bis¬
her und schärfer den deutschen Standpunkt zu vertreten.
Fm übrigen erklärte er sich bereit, aus innerpolitischeu
Gründen an den einzelnen Steuervorlagen mitzuarbeiten.
Der Minister klagte die Regierung an , weil sie täglich nichts
anderes tue, als für 200 Millionen anmerikaritsche Dollars
z« kaufen, um zu erfüllen , . . . . . zn erfüllen . . . . . ^
zu erfüllen . Sie müsse endlich das erlösende Wort
finden: bis hierher und » icht weiter.

Nach dieser Rede, die von den Deutsch-Nationalen mst
lebhaftem Beifall ansgenommeu wurde, wurde« Ae Ver¬
handlungen auf Freitag vertagt .

Deutschland.
Berlin , 15. März . Heute nachmittag finde : , laut

„Berliner Tageblatt "
, die erste Besprechung zwischen

dem Reichskanzler und den Vertretern der vier Par¬teien über die praktische Durchführung der von der
Deutschen Volkspartei geäußerten Forderungen statt .
In dieser Sitzung wird voraussichtlich der Reichs¬
kanzler auch an die Deutsche Volksvartei die Frage



richten, zu erklären, wie sie sich künftig zu ver Reichs- i
regierung zu stellen gedenkt . Die Deutsche Volkspartei >
hielt gestern nachmittag eine Fraktionssitzung ab , die
bis in die späten Abendstunden dauerte . Mit dieser §
Sitzung beschäftigte man sich auch in der heutigen !
Besprechung beim Reichskanzler . !

Berlin , 16 . März . Der Reichskanzler hatte gestern
eins Besprechung mit den Vertretern der Koalitions - - §
Partei und der Deutschen Volkspartei über das Saar¬
problem , die Frage der Ernennung eines Saarmini - !
sters sowie eines neuen Ernährungsministers . Ueber !
die Erweiterung der Regierungskoalition wurde nicht i
gesprochen. Wegen dieser Frage soll in den nächsten !
Tagen die Besprechung mit der Deutschen Volkspar¬
tei und den Regierungsparteien ausgenommen werben .

Berlin , 15 . März . Die Unabhängigen haben ihre
Interpellation gegen den Minister Hermes wegen an¬
geblicher Bestechung „vorläufig zurnckgenommen" , bis zur
gerichtlichen Verhandlung in der Klage Hermes gegen
die „Freiheit "

. Dem Privatklageantrag des Finanzmini -
sters Hermes gegen die „ Freiheit " wegen des Vorwurfes
der Bestechlichkeit hat sich auch die Staatsanwaltschaft
ans öffentlichem Interesse angeschlossen . Das Gerichts¬
verfahren soll aus parlamentarischen Gründen beschleu¬
nigt werden. Mutmaßlich ist noch diesen Monat Verhand-
ümastermin in Berlin -Moabit .

Berlin , 15 . März . Die ungeheuerliche Teuerungs¬
welle veranlaßte die Entente Dazu, die Zulagen für die
Mitglieder der Ententekommissionen ganz erheblich auf
Deutschlands Kosten heraufzusetzen, dessen Zahlungen so
der Reparation entzogen werden. ,

Für die Monate November und Dezember 1921 wer¬
den die Zulagen um 38 Prozent erhöht , so daß die Mo -
»atsbezüge jetzt betragen :

für einen General und Vorsitzenden 65 650 Mk.
General 48 800 Mk.

' Oberst 34 500 Mk.
Major - 31050 M !
Hauptmann oder Leutnant 29 326 Mk.
Unteroffizier 15 939 Mk.
Soldaten 9 660 Mk.
Der Jahresbezug des französischen Generalpräsiden¬

ten Rollet fetzt sich zusammen aus dem Jahresgehalt als
Divisionsgeneral mit rund 33 000 Franken , gleich 740
Tausend Mark , dazu kommt die Zulage in Deutschland
mit 786 000 Mark , zusammen 1 526 2lX) Mark . Außer¬
dem kostet die persönliche Unterkunft dieses Generals ;
jährlich 360 000 Mark , so daß General Rollet jährlich
auf 1 886 200 Mark kommt . !

Der englische General Bingham bezieht eine Heimat¬
besoldung von 45 120 Schilling , gleich 2 473 500 Mark .
Die Zulage in Deutschland beträgt 786 000 Mark ., die
Unterkunft kostet 360 000 Mark , zusammen also
8 620 000 Mark .

Em einfacher englischer Soldat oder eine Ordonanz
oder ein Schreiber bei einer Kommission erhält 4 500
Schilling , gleich 246 700 Mark , Zulage 115 920 Mark ,
zusammen 362 620 Mark . Es läßt sich nicht feststellen,
wie hoch die Unterkunftskosten süx einen einfachen Sol¬
daten sind , doch ist es leicht denkbar , daß sich die Summe
Dadurch noch erheblich erhöhen wird .

Ausland.
Paris , 16 . März . Die Botschasterkonserenz hörte

gestern den Vorsitzenden der Flottenkontvollkommission
in Berlin , Admiral Charlton , der ihr den Stand der
verschiedenen Fragen , insbesondere der Dieselmoto . en-
frage , darlegte . Admiral Orsirn , der Führer der ita¬
lienischen Abordnung bei der Flottenkontvollkommission
in Berlin und Admiral Noissiere von der französischen
Abordnung nahmen an der Besprechung teil. Weiter
nahm die Botschafterkonferenz den Bericht der Kontroll¬
kommission über die Kontrollfragen in Deutschland ent-
aeaen.

Baris , 16 . März . Das Pariser „Echo " hofft unv
befürchtet zugleich, daß die Engländer die deutsche Re¬
gierung dazu bewegen werden , die vorgeschlagene Ver¬
längerung der mili arischen Kontrolle gegen Räumung
von Duisburg , Ruhrort und Düsseldorf anzunehmen .

Paris , 16. März . Die Reise des französischen Kom¬
munistenführers Marcell Cachin nach Rußland , di : an¬
geblich nach einer Unterredung mit Poincare im offi¬
ziellen Auftrag der französischen Regierung erfolgte, hat
in Paris viel Staub aufgewirbelt . Der radikale Kam-

merabgeordnele Erlich kündet bereits eine Interpellation
über diese Angelegenheit an . Die Diskussion soll am
24 . März stattfinden . Cachin ist übrigens von seiner
Reise wieder in Paris eingetroffen .

Paris , 16 . März . Lord Curzon wird am 21 . März
London verlassen , um am 22 . März an der Pariser
Orientkonferenz der alliierten Außenminister tettzu -
nehmen . Der englische Außenminister scheint sich von
seiner Krankheit vollkommen erholt zu haben . Tue
Gerüchte von seiner Demission und von dem Fern¬
bleiben von der Pariser Konferenz verflüchtigen sich .

Wien , 16 . März . Eine Anzahl ungarischer Aristo¬
kraten haben dem Exkaiser Karl eine Liebesgabe von
2 Millionen ungarische Kronen übermittelt . Werter
werden mit Schweizer Banken Verhandlungen geführt ,
um der Familie des Exkaisers Karl eine .weitere Spende
von 80 Millionen ungarischen Kronen zu sichern.

DsiiUsi Alarz .
'E uauentscye Faszistenführer

Mussolini , der von seiner Reise nach Berlin zurück¬
gekehrt ist, erklärt in der „ Gazette d ' el Popolo " über
den Zweck derselben und seine Eindrücke: Ich wollte in
Deutschland selbst feststellen , ob sich dort eine pazifistisch -
demokratische und republikanische Umwandlung vollzogen
hat , denn eine solche Veränderung wäre gegenüber der
jetzigen französischen Politik sehr wesentlich für die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und seinen Siegern und
einer Revision des Friedensvertrages . Mussolini glaubt ,
daß sich in Deutschland eine solche Sinnesänderung voll-
den Extremen von links und rechts wohl Aussicht auf
ziehe. Das jetzige Regime habe als Mittelding Zwischen¬
dauer . Mussolini tritt dann für die Abänderung der
französischen Bedingungen des Londoner Abkommens
über die Reparationen ein . Es sei gewiß, daß man in
dieser oder jener Form einer Milderung der Bedingun¬
gen entaeaenaebe.

London , 16 . März . Im Unterhause fragte gestern
das Parlamentsmitglied Wedgwood an , ob di : Vereinig¬
ten Staaten die Kosten für den Unterhalt ihrer Besat¬
zungstruppen in Deutschland aus dem Entschädigungs¬
stock verlangt hätten und ob die britische Regierung
mit dieser Forderung übereinstimme mit Rücksicht dar¬
auf, daß diese auf die Beschleunigung der Räumung des
Rheinlands durch die verbündeten Truppen und den Wie¬
deraufbau Deutschlands zielen würde . Bon der Regie¬
rung wurde erwidert , es sei für wünschenswert erachtet
worden, diese Frage in dem Gedankenaustausch zwischen
den verbündeten Regierungen und den Vereinigten Staa¬
ten durch die diplomatischen Kanäle zu regeln: Die
amerikanische Mitteilung störe ihn nicht. — Wedgwood
sragte weiter : Wirkten wir mit der amerikanischen Re¬
gierung bei der Stellung dieser Forderung zusammen?
— Der Regierungsvertreter erwiderte , daß kein Schluß
irgendwelcher Art aus seiner Erklärung gezogen werden
dürfe.

London , 16 . März . Sultan Fuad wird heute zum
König von Aeavvten ausaerufen werden .

Die Not der Zeitungen.
(Kundgebung der Zeitüngsverleger .)

Aus der Erkenntnis heraus , daß die Not der deutschen
Presse nunmehr ein unerträgliches Ausmaß angenom¬
men hat , die Gefahrenzone überschritten und die Krisis
im vollen Gang ist, ja , daß das Sterben der deutschen
Zeiiungswclt bereits einen erschreckenden Umfang erreicht
hat , hatte der Verein deutscher Zeitungsverleger zum
Montag , den 13 . März , nach Weimar ein» außerordent¬
liche Hauptversammlung einberufen , in der insgesamt
1827 deutsche Verleger und Herausgeber der Zeitungm
aller Parteien und Richtungen vertreten wa . en . Die
Einmütigkeit der Versammlung und der gemeinsame Wille
zur Aufbietung aller Kräfte fanden ihren Ausdruck in
der geschlossenen Annahme folgender Kundgebung :

„Wiederholt sind die Notrufe der deutschen Zeitungen
in die OesientliÄkeit aedrunaen . aber der furchtbare

Zwang der Gewöhnung in Zustände , die man vor nicht ' -
langer Zeit noch für undenkbar hielt , hat es mit sich !
gebracht, daß diesem beredten Symptom einer besorr-
deren Gefährdung des öffentlichen Lebens nicht die Auf¬
merksamkeit zuteil geworden ist , die notwendig gewesen
wäre, das Schlimmste zu verhüten .

Das Zusammenbrechen der Zeitungen hat
erst mit einer Reihe in der großen Oeffentlichkeit we-
Niger beachteter Einzelfälle begonnen ; es schreitet wei¬
ter, und die Beratungen , die zwischen einer großen An¬
zahl von Vertretern zum Teil sehr bekannter und alter
deutscher Zeitungen und ihrer Berufsorganisation not¬
wendig gewesen sind , erbrachten die Gewißheit , daß Zei¬
tungen aller Art , kleine, mittlere und große, in kurzer
Zeit zur Stillegung oder mindestens zu weitge¬
henden Betriebseinschränkungen gezwungen
sein werden. l.

Schuld daran ist vor allem eine nur dem Namen nach
freie Wirtschaft, bei der in Wirklichkeit die deutsche Presse
der rücksichtslosen Preisdiktatur der Syndikate ausgesetzt
ist . Die Papierfabrikanten schicken sich an , den Preis ,
der schon im Januar auf das Fänfunddreißigfache des
Friedenspreises gestiegen war , für die nächste Zeit auf
das Fünfzig- bis Sechzigfache des Friedenspreises zu
erhöhen. Das übersteigt alles , was selbst in diesen Zei- ,
ten der Teuerung dagewesen ist, wenn man bedenkt , um
welche Mengen Druckpapier es sich handelt und welche-.
enormen Gewinne aus dem Holzstoff und dem Papier
herausgewirtschaftet werden. Diese Lasten sind nicht mehr
zu tragen .

Auf der Versammlung in Weimar sind über die Zu-
stände in zahlreichen Zeitungen aller Art und über ver¬
zweifelte Rettungsversuche erschütternde Tatsachen bekun¬
det worden . Es steht zu befürchten, daß von heute aus
morgen Stillegungen großer Betriebe eintreten . Wir
bitten dringend , keine derartigen Schritte zu tun , ohne
vorher mit der Berussvertretung in jedem Fäll erwogen
zu haben, ob nicht doch eine Notstandsmaßnahme mög¬
lich und praktisch durchführbar erscheint . Unumgänglich
erscheint allerdings eine scharfe Einschränkung der
samten Betriebe.

In letzter Stunde erheben die Verleger der deutsche«
Tageszeitungen ihre warnende Stimme angesichts einer
Gefahr, die nicht nur eine große Gruppe von Privat¬
unternehmungen bedroht, sondern eine Einrichtung des
öffentlichen Lebens, von deren Unentbehrlichkeit und drin¬
gender Notwendigkeit man sich vielleicht leider erst über¬
zeugen wird , wenn es zu spät ist. Schon vermag die
deutsche Presse fast keine Auslandsvertreter zu unterhal¬
ten . Schon reisen geschäftige Agenten von Ort zu Ort ,
um nicht nur große, sondern selbst mittlere und klei¬
nere Zeitungen zu „retten " auf eine Weise, die sie in die
Hörigkeit unbekannter Mächte und fremdländischen
Kapitals bringen wird.

Wir fordern die Reichsregierung , den Reichstag, die
parlamentarischen Körperschaften in den Ländern auß
an die Stelle der Beteuerungen ihrer hohen Meinung
von der Presse und der platonischen Einsicht in die
Dinge die Tat treten zu lassen .

Wir fordern strengste Maßregeln dagegen, daß die
deutsche Presse gebunden ausgeliefert wird einer grenzen¬
losen Preistreiberei und Monopolwirtschaft auf dem Ge¬
biete des Holzes, der Kohle, aller Produkte des Papiers .
Wir fordern die Sperrung der Ausfuhr von Papier und
Zellstoff, solange nicht das Papier für die deutsche Presse
zu erträglichen Preisen sichergestellt ist. Wir fordern
ferner die Aufhebung und künftige Unterlassung jeder
Sonderbesteuerung der Presse.

Unsere deutschen Verleger aber bitten wir , auf dem
Wege der Selbsthilfe mit uns in Verbindung zu bleiben
und , wenn die Stillegung der Zeitungen mangels eines
Eingreifens der Regierung unabwendbar wird , gemein¬
sam zu handeln nach den Beschlüssen , zu denen wir dann
noch eine allgemeine Berlegerversammlung einberufe«
werden.

Die Zeitungsleser machen wir darauf aufmerksam, daß
die Bezugs- und Anzeigenpreise, die in den Zeitungen
für den 1 . Avril anaekündigt werden , ausnahmslos nicht

Der Uriumpb cies Gebens.
Roman von Lola Stein .

Ms (Nachdruck verboten .)
. Horst ! '
. Ich ' age die Wahrheit ! Was kümmerte das dich

damals ! Wenn du nur dein Glück hattest, was waren wir
anderen dir ? '

. Horst ! Sie rang nach Worten . . Als ich damals
dein Haus verlieb, ging ich nicht in mein Glück ! '

^Nicht ? Warum gingst du dann . Irene ? '
Sir wußte nicht , was sie ihm sagen wüte . Wie konnte

sie ihm verständlich machen , was er nie erfahren durfte?
Aber sie flüsterte nun doch in ihrer furchtbaren Erregung ,
weil sie keine andere Antwort wußte :

. Ich ging , um nicht schuldig zu werden ! '

. Schuldig ? Und ün wem ? ' Als sie nicht antwortete
und ihn nur groß nnd traurig ansah, murmelte er : „ Wenn
das der Grund war , um den du gingest und der mss ein
Rätsel ist, so kann ich dir nur sagen , daß du gerade durch
dein Gehen schuldig geworden bist. '

Sie zitterte , sie fragte : . Schuldig an wem?'

. Schuldig an mir , den du verlassen ! Ja , Irene ,
du hast mir den Glauben an dich und an die Menschen
genommen ! Du machtest mich alt und einsam und
eiend ! Ach . wozu sage ich dir das alles ! Was kümmert
e« dich ? '

Um sie herum war das Plaudern und Lachen der
vielen Menschen , die Helle deS Lichtes, der Duft der
Blumen , die Pracht des Festes. Sie sahen das alles nicht,
sie sahen nur sich. Und obgleich Irene traurig und
stumm blieb bet seinen Worten , las Horst in ihren
Augen, daß auch sie gelitten, daß auch sie nicht glücklich
geworden war . daß sie durch ein Leben gegangen, das
Leid bedeutete.

Nun kam die Hausfrau und bat zu Tisch . Sie sah
die Versunkenheit der beiden Menschen , zu denen sie trat ,
ein Scherzwort auf den Lippen, während ihr Herz ein
leises Furchtgefühl nicht bekämpfen konnte. Eine dunkle

Ahnung quälte sie, ein unbestimmtes Empfinden , als
habe der heuige Abend , der ihr die Erfüllung ihrer
Wünsche bringen gewllt , sie weiter als je von ihrem Ziele
entfernt.

Dr . Horst Volkmer führte die Frau des Hauses,
Helmut Körner ihre junge Schwester Elsriede . Vor Irene
verbeugte sich ein ihr fremder Herr , nannte seinen
Namen , den sie vorhin bei der Vorstellung überhört und
bemühte sich zäh und beharrlich , die schöne Frau zu unter¬
halten.

Aber seine Mühe war vergeblich . Sie erschien wie
eine schöne und leblose Statue an diesem Abend , wie ein¬
gefroren lagerte ein konventionelles Lächeln um ihren
Mund . Sie wlgte ihrem Tischnachbar auf kein Gebiet,
welches er auch berührte , sie antwortete mit Ja und mit
Nein und er gab die Unterhaltung schließlich verzweifelt
a :ii und dachte im stillen erstaunt, wie es möglich sei ,
daß soviel vergeistigt scheinende Schönheit mit soviel Kälte
und Dummheit sich paaren konnte !

Dann aber folgte er plötzlich der Richtung ihrer Augen.
Nnd sah , daß diese großen, goldbraunen Sterne voller
Leben waren , voller Sehnsucht und Wärme . Und daß sie
auf dem Freunde des Hauses , auf Dr . Horst Volkmer,
ruhten mit einem Ausdruck von Selbstoergesjenheit und
Innigkeit , die dem Mann zu denken gab.

. Gnädige Frau kennen Herrn Dr . Volkmer ?'

. Ja . er ist ein entfernter Verwandter von mir . '

„ Ich habe Herrn Dr . Volkmer h er off im Hause ge¬
troffen, er zählt sa zu Frau Borgwegs besten Freunden
und Verehrern. Aber er erwähnte nie, daß er mit Ihnen
und Ihrem Herrn Gemahl verwandt ist. '

. Mit meinem Mann nicht , nur mit mir . Wir haben
uns auch in den letzten Jahren selten gesehen .

'
Ihre Stimme klang spröde, sie wollte diese Unter¬

haltung nicht . Aber der lästige Schwätzer an ihrer Sette
fuhr unbekümmert fort :

„Man munkelt ja allgemein von einer bevor¬
stehenden Verlobung zwischen Frau Borgweg und Dottor
Volkmer. '

Ein Zucken ging über ihr Antlitz. Dann sagte sie be¬

herrscht und lässig : „ So tut man das ? ' Und sie hielt ihre
Augen nun besser als vorher in der Gewalt .

War das nun Klatsch , was dieser Mann ibr da er¬
zählte ? War es Wahrheit ? Sie war ja innerlich glück¬
lich gewesen - trotz allem —, Horst Vollmer uiwermäblt
zu wissen bis zum heutigen Tag . Der Gedanke , e,, :r
andere Frau so nahe in seinem Leben zu wissen , war ihr
entsetzlich ! Und nun diese Frau !

Sie tarnte Karla Borgweg ja kaum. Aber sie wußte
von ihrem Manne genug über sie , um zu fühlen, daß sie
nicht die richtige Frau für Horst sein würde . Helmut
nannte sie oberflächlich , klatschsüchtig , eitel und orunkhaft.
Er , Helmut , fällte scharfe Urteile , aber er leugnete nicht,
daß er diese Art leichter, spielerischer , äußerlicher Frauen
ganz gern batte. Zum Plaudern , zum Flirten , zum
Amüsieren. Sie paßten auch zu ihm. Zu Horst Volkmer
paßten sie nicht.

Irene betrachtete die junge Witwe . Nein , diese kalte
blonde Frau war keine Gattin für Horst ! War keine
Mutter für Jlschen !

Zischen ! Es wallte warm in ihr auf. Sie batte
noch nicht einmal nach ihrem einstigen Liebling gefragt.

Nun begegneten ihre Augen wieder denen Horst
Vollmers . Wieder, immer wieder sah er zu ihr herüber-
Sooiel Leid las sie in seinen ernsten Zügen, soviel Fragen
in leinen Blicken, die forschend und verlangend auf ihr
ruhten , die sie ergründen wollten und nicht konnten. Ach ,
daß sie ihm ewig ein Rätsel bleiben mußte, wo sie sich
ihm so gern, so freudig ganz offenbart !

Nie aber war sie ihm vorher so rätselhaft erschiene«
wie an diesem Abend .

Das war Irene , wie er sie gekannt, nur reifer, nur
leidvoller ! Das war die Geliebte , wie er sie in seinem
Herzen getragen ! Das war keine kokette, spielerische,
falsche Frau , so wie er sie später geglaubt , glauben mußte !
Wo war hier Kälte und Trug ? Wo war noch Wahrheit,
wenn diese Augen trogen : Wenn das wehe Lächeln
dieses Mundes Falschheit war ? Nein , diese wunderbaren
Augensterne konnten nicht lügen. Sie sprachen von einem
tiefen Gefühl, das ihm galt . (Fortsetzung folgt.)



W,mal die Kosten des Papiers decken , unv vast vayer
M - sämtliche Zeinmqen nichts übrig bleiben kann, als

diesem mißlichen Wege bis zum Zusammenbruch wei-

mzugehen oder die Stillegung bereits zum 1 . April
vorznnehmen in den Fällen , in denen die ungeheuere
Belastungsprobe nicht einmal mehr auf Wochen auszu¬
halten ist. Dm Verantwortung für die Folgen der Ein¬

schränkung und Stillegung von Betrieben müssen die
deutschen Zeitungsperleger ebenso ablehnen, wie die da¬
durch entstehende Vermehrung der Arbeitslosigkeit. Die

daß P
richtet werden.

Badische Politik .
Hausholtsanssflnsi .

Karlsruhe , 15 . März . Der HausHültausschub des Land¬
tags setzte in dieser Woche die Beratung des Lwranichla -
geS für das Just -izminisierMm fort, wobei vesviders die Be-
jol-uagsverhättnifse der Richter , der mitttereu Iuitizbeam -
ten . die Stellung der Staatsanwälte , der Notare , der Ge¬
richtsvollzieher , die Strafrechtspflege im allgemeinen , die

.Koste« der Rechtspflege , die Beibehaltung der Amtstrachten,
- je Verteilung der ausgefetzten Belohnungen für Entöek -
kung von Verbrechen,

' die Erhöhung der Beugengebühren
uiw . besprochen wurden , Kragen, die noch in den Beratun¬
gen des Landtags zur Erörterung kommen werden. In der
Mrleren Debatte stellten sich die meinen Redner auf den
Standpunkt, Hatz von der bisherigen Vorbildung der Mch-
ter nicht abgegangen werden soll . Dies sei unbedingt not¬
wendig und man könne auf das römische Recht nicht ver¬
zichten . Vvn linksstehender Seile wurde daraus verwiesen,
-aß der junge Jurist den praktischen Anschauungsunterricht
-rauche. Der Justi ^ minister erklärt - dazu , daß er im all-
»emetnen an der bisherigen Vorbildung scsthalte , daß
aber Ausnahmen zulässig sein müssen und man von Fall zu
Fall entscheiden müsse.

Sodann wurde mit den Stimmen des Zentrums , der De¬
mokraten . der Deutsch-Nationalen , der Deutschen Voltspar -
tei und des Landbundes, ein Antrag . angenommen, woach
- re Regierung ersucht werden soll , bei der Rcichsregierung
- ah !« zu wirken, daß bei der bevorstehenden Justizresorm
-ie bisherigen Voraussetzungen zum Studium der sttechts -

^ mienschaft und die bisherigen Voraussetzungen zur wiiseu-
^ akxftchen und praktischen Befähigung zum Richteramr bel -
behaltem Werden. Der Vertreter der Unabhängigen im
Hauvhattauslcĥ »nö ein sozialdemokratischer Abgeordne¬
ter stimmten gegen P̂ n Amrag untzmer wzraldemokratnche
Abgeordnete enthielteit n«» dibürmmung.

Bei dieser Gelegenheit wu?s» das T .iema „Klasien-
Mltrz" besprochen, und von einigeit bestrltten ^ daß
-as Volk kein Vertrauen zur Justiz Habe . Andere
ordnete wiesen auf Urteile hm. die zu Bedenken Veranlas¬
sung geben und die Meinung bestärken , es bestände Klasien -
Austtz. Getadelt wurde hierbei auch daS rasche Urteil der
Zeitungen über Gerichsurteile . und der Justizminister bat
»ie Presse , in diesem Punkte vorsichtig zu sein , da die Blät¬
ter oft die Unterlagen nicht kennen , auf weiche sich ein Ur¬
teil stütze .

Baden mrd Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 16. März . (Wettbewerb für das

Sch l u ch s e e k r a s t w e r k. ) Die Presseabtrilung der bad.
Regierung teilt mit : Die Badische Landeselektrizitäts -
versorgungs-AG . (Badenwerk) in Karlsruhe hat am 10.
Oktober 1921 einen Wettbewerb zur Erlangung genereller
Entwürfe für die Ausnützung der im Schluchseegebiet
vorhandenen Wasserkräfte ausgeschrieben. Zum Termin ,
der für die Einreichung der Entwürfe zunächst auf den
1 . Februar 1922 festgelcgt , sodann aber auf die Eingabe
« ebnerer Teilnehmer hin auf den 1 . März 1922 ver¬
legtwurde , sind nach Mitteilung des Vertreters der Preis¬
richter 20 Entwürfe oingelanfen . Ein Ueberblick über die
«mgetvichten Entwürfe zeigt, daß von den Teilnehmern
«n Wettbewerb der gestellten Aufgabe viel Interesse und
Sachkenntnis entgegengcbracht worden ist. Die Entwürfe
find teilweise eingehend bearbeitet und es finden sich
auch unter den einfachen Linienentwürfen wertvolle Ar¬
beiten . Das Preisgericht besteht aus den Herren : Ge¬
heimcat Block-Berlin , Oberingenieur Demmel-Baden i . d.
Schlveiz, Oberbaurat Meythaler , Geh Oberbaurat Rehbock
»nd Oberreg .-Rat,Schellenberg in Karlsruhe .

Karlsruhe , 16 . März . (Abrufen in den War te-
rLnmen und Bahn ho ( wirtschaften . ) Vom 1 .
Ahril d . I . ab w-ird nur noch auf den Stationen Mann¬
heim, Hädelberg , Karlsruhe , Offenburg und Frriburg
1 Br . in den Warteräumen und Bahnhoswirtschaften zum
Knstrigen abgerufen.

Heidelberg , 16 . März . Die Universität hat Hofrat
H - A . Marx in Berlin zu ihrem Ehrenbürger ernannt .
Hofrat Marx batte zum Andenken an seine Frau , die
Pianistin Hedwig Marx -Kirsch eine Stiftung errichtet,
durch die das musikwissenschaftliche Seminar der Unever-
sität zn einer mit allen wissenschaftlichen Hilfsmitteln ans¬
gestatteten Forschungsansialt ausg baut werden soll . Das
Seminar wurde ferner in den Stand gesetzt , auch ge-
fchlvss ne Sammlungen erwerben zu können. (Die Piani¬
st Hedwig Marx -Kirsch stammte aus Karlsruhe und
fvar efne vorzügliche Interpretin vor allem klassischer
Wirke .

Mannheim , 16 . März . Um auch dem Süden den
besuch der großen deutschen Ausstellung für Wasserbau
a«d Binnenschiffahrt , die vom 31 . März bis 30 . April
d- J . in Essen a . d . Ruhr statt ' ivdet , zu ermöglichen,
Mt -der Süftvestdeutsche Kanalverein die Anregung zu ei-
*er» Sonderzug nach Essen gegeben . Die Abfahrt
Allrd? am Karfreitag den 14 . April erfolgen, die sstück-
whrt vvn Wen am Ostermontag . Die Fahrpreisermä -
« gung ist sehr wesentlich. Nähere Auskunft erteilt die Ge-
Maftsst lle des Südw . Kanalvereins in Mannheim , Kai-
«rring 4/6 . Schlußtermin der Anmeldungen am 31 .März .

Freiburg , 16 . März . Tie Lohnbewegung im hie-
Ksin Gastwirtsgewerbe ist beendet, nachdem über die
Forderung einer Teuerungszulage zwischen den beiden
Parteien mit dem Resultat verhandelt wurde, daß die ge¬
samten Löhne des sestbesoldeten Personals um 75 Prozent

die der Aushilfskeller und Kellnerinnen um 50 Pro¬
fit erhöht wurden . Die Frage der Trinkgcldablösung^ - demnächst geregelt werden .

Peter (b i Froiburg ), 16 . März. In der Ge-
^ cm>crsammlung der Bezugs- mrd Absatzgenossenschaft
^ - Bauernvereins St . Peter wurde nach Bekanntgabe der

Verrechnung und Verteilung des Reingewinns einstim¬

mig b schlossen. 1500 Mck . für arme und alte Leute der
Gemeinde St . Peter zu stiften. Es zeugt dies von dem
karitativen Geist, der in St . Peter herrscht . Dieser Vor¬
gehen der Bezugs - und Absatzgenossenschaft des Bauern¬
vereins St . Peter kann nur aufs wärmste zur Nach¬
ahmung empfohlen werden .

Schönau i . W . , 16 . März . Bei der Bürgermeister¬
wahl wurde der bisherige - Bürgermeister von Wylsien,
Hubert Pfeiffer , gewählt . Ein Gegenkandidat war nicht
aufgestellt.

Billingeir , 16 . März . In der Nähe von Kirnach
ließ sich

"
der 30jährige Steinbrucharbeiter Thiele von

Swc - burg von einem Zug überfahren und wurde auf der
Stelle getötet.

Schluchsee (bei St . Blasien, 16 . März . Eine schwei¬
zerische Hotelaktimgesellschast hat das Hotel zum „Ster¬
nen" um 2i/s Millionen Mark erworben ; die gleiche
Gesellschaft hat auch den Roterbauernhvf in Fischbach
und die Villa Riesler bei Seeburg gekauft. Für den Hof
sollm 400000 Mark bezahlt worden sein .

Konstanz , 16 . März . Eine interessante Entscheidung
har der Bezirksrat in seiner letzten Sitzung gefällt . Zur
Deckung des großen Fehlbetrags im Schlachthausbetrieb

. hatte der Bürgerausschuß im vorigen Jahr beschlossen,
eine Zuschlagsgebühr von 10 Psg . für ein Pfund Fleisch
auf jede gewerbliche Schlachtung und auch für einge-
sührtes Fl -. isch zu erheben . Die hiesigen Metzgernuister
weigerten sich, diese Sondererhebung zu bezahlen und for¬
derten die Entscheidung des Bezirksrats . Dieser erkannte,
daß die Metzger zur Entrichtung der Znschlagsgcbühr
nicht verpflichtet sind, da diese als indirekte Steuer
anzusähen sei und nach dem Reichsgesetz Abgaben ans
Fleisch Rr Gemeinden nicht erhoben werden dürsten.

Aus Ltadt rmd Bezirk,
-p Durlach . 15. März . (Willkommene Spende .) Ein

gebürtiger Durlachcr namens Heinrich Steinbrann , der
nach einem längeren Aufenthalt in Amerika zu einem Besuche
hierher zmückgekcürt ist , übergab dem städt. Fürsorgeamt im Auf¬
trag des GermamaschrchenbundeS 5- 0 in Maspeth (Amerika) den
Betrag von 50 Dollar ( bei dem heutigen .Kurs rund 13000 - >» >
mit der Bestimmuuk , daß dieser Betrag für arme, kranke und
kinderreiche Familien verwendet wird . Diese hochherzige Spende
und das damit zum Ausdruck gebrachte treue , deutsche Gedenken
unserer deutschen Stammesbrüder im Ausland verdrent volle An¬
erkennung und Dank .

! Die kommende Sonnenfinsternis . Auf der Erde sind
? in Jahre zwei Verfinsterungen zu beobachten:

die KfiiS am 28 . März , die andere am 21 . September .
Der zuletzt genannten wendet sich das besondere Jn -

j tereM der Astronomen zu,
' da sie eine vollständige

! Verflvrsterung unseres Zentralgestirns bringt . Sie wird
i mit rsinrso höherer Aufmerksamkeit verfolgt werden ,
! als sie auch zu einer Nachprüfung der aus der Ein -
! stein'scher. ' Relativitätstheorie abgeleiteten Folgerun -
! gen diene, . ' soll . Während diese vollständige Sonnen¬

finsternis ix ' Europa nicht sichtbar ist , können wir die
vom 28 Mh rz , die der Neumond uns bringt , zum

! Teil verfolgen . - Der Schatten des Mondes trifft die
! Erde zuerst in Südamerika , wo also der Anfang der

Finsternis mit d.
'm Aufgang der Sonne zusammen¬

fällt Dann streift der Schatten über sud - und Mrt -
telamerika , über de. ' Atlantischen Ozean , Nord - und
Mittelaftika . Europa mit Ausnahme des Nordens und
verläßt schließlich die Erde in Südwestasien , wo dre
Verfinsterung gerade mi.

' Sonnenuntergang endet . Es
wird nu '- eine partisAe Sonnenftnsternrs erntreten ,
die für südliche Gebiete ßx r Erde ringförmig ist ; rn
unseren Breiten wird nur s». ern Viertel des Son -
durchmessers verfinstert , wähkx nörd¬
liche Teil der Sonne unbedeckt b. ^ er Begmn der
Finsternis überhaupt ist 11 Uhr . Mrn . vormittags
(mitteleuropäische Zeit ) , der zemr 'k.
Uhr 9 Minuten . Ende der zentrakelr > ^ ^?,--^

»" 'l'
1,4 Min . , der Finsternis überhaupt 5 ^
Selbstverständlich verschiebt sich der Eim .
sterms je noch Lage des Ortes . In SK.
wrrd die Verfinsterung größer sein als in Sfi. Deutsch¬
land . Da die Mondscheibe die Svnnenscheibe ^ ewtsier-
maßen nur durchfchneidet , sehen wir selbst U ^
größten Phase der Verfinsterung ihre Verdunke.
nur in linsenförmiger Weife , wie sie etwa die Schd .
fierung der Bedeckungsfläche zweier zum Teil ineik ^
ander geschobener Kreise ergibt .

— Frühjahrsfütterung der Bienen . Die b sie
Frühjahrsfürterung der Bienen besteht darin , daß man die
bedeckten Honigwaben nach und nach aufkratzt und den
Honig bloßlegt . Die Bienen fallen dann darüber her,
tragen den Honig nun nach den Stellen hin , wo sie ihn
für die Brut brauchen und lösen auch den etwa verzucker¬
ten Honig auf . Dadurch kommt L . ben und Bewegung in
den Bau . es wird ihm bei di sein Verfahren eine Tracht
dorgetäuscht und die Bienenmutter wird zn einem gestei¬
gerten Brutansatz angereizt . Das ist eine ganz gefahrlose
und wirksame Reizsütterung , während das, was man ge¬
wöhnlich darunter versteht, nämlich die tägliche Dar¬
reichung kleiner, flüssiger Futterrationen , sehr gefähr¬
lich für die Bienen werden kann, weil sie nach jedem Fut¬
ter am folgenden Tag stark fliegen und viele von ihnen
in dem noch rauhen Frühjahrswetter umkommen. Zum
Aufkratzen der Honigwaben bedient man sich! am besten
einer einfachen Tischgabel.

— Der Schnittlauch . Schnittlauch kann man vom
Frühjahr bis zum Herbst pflanzen . Man Pflanze ihn aber
nicht in zu schwerem , festen Boden und halte womöglich
allen frischen Dünger von den Wurzeln fern . Man wähle
für den Schnittlauch im Garten eine Lage, wo er während
der Sommermonate nicht den Strahlen der h ißen Mit¬
tagssonne ' ausgesetzt ist . Ein ausgezeichnetes Mittel , ihn
zu üppigem Wachstum zu bringen , ist das Uebersprengen
mit Osenrust b i Regenwetter ; in Ermang lung von
Ruß leistet auch Kaffeesatz gute Dienste. Noch wirksamer
ist das Begießen mit Brühe , die von Sauerkraut geschöpft
ist ; jedoch muß sie vor der Anwendung mit Wasser ver¬
dünnt werden . Auch Seisenwasser wirkt günstig auf das
Wachstum . Den Schnittlauch kann man auch leicht in
Töpfen ziehen, will man den ganzen Sommer frischen ,
zarten Schnittlauch haben, so schneide man ihn dicht
über der Erde ab, sobald er fingerhoch geworden ist , be¬
decke ihn leicht mit guter Erde « tld bestreue ihn fleißig
mit Kompost.

Vermischtes .
DaS schönste Baby Württembergs. In der neuesten

Nummer der „Le ' vzi e e J ' >ustrier en Aei unz " wirb das
Ergebnis eine ? Preisaus 'ckrei ' ens „Das schöne Kind"
in der genann en Zei schrift beranntgeckeben: Von den
zur Auswahl und Entscheidung der Leier gestellten IS
Babhbildern fielen auf das Bild der 17 Monate alten
Marianne Plocber in Mergelstetten 10 533 Stimmen
von insgesamt 47 973 Stimmen . Den Eltern des Kin¬
des fiel ein Preis von 1000 Mk. zu . Es handelt sich
um ein ' vorzüglich aukgenommsnes Bild eines aller¬
liebsten Kindes . Bei diesem Preisausschreiben hat Ba¬
den (Karlsruhe ) den Sieg mit dem schönsten Knaben
davongetragen .

Ter erste Wolkenkratzer in Berlin . In Berlin hat
sich eine Turmhaus A G . zu 'ammengefunden , die sich
mit der Absicht trägt , nach « mexikanischem Muster
einen Häuserblock in der Nähe des ReichstagsgebäudeS
bei der Friedrichstraße zu erstellen . Dieser erste Wol¬
kenkratzer in Berlin wird rund 50 000 Quadratmeter
Büroräume in sich aufnehmen , womit der Wohnungs¬
not in Berlin in etwas abgehslfen werden kann . Durch
Freiwerden der jetzigen Büroräume werden neue Wohn-
räume geschaffen und zugleich mehreren hundert Ar¬
beitern und Angestellten dauernde Arbeitsge egenheit
gesichert. Da der Berliner Magistrat die Pläne der
Stadtverordnetenversammlung bereits vorgelegt hat , so
wird mit dem Riesenbau in kurzem begonnen werden
können

Ei » werteres Barntakurrosum . Ein Winke' bankier
hatte laut „ Bayer . Vaterland " mit seinem sehr klei¬
nen Vermögen und dem viel größeren ihm anver¬
trauten Vermögen seiner Kunden sich in sehr gewagte
Spekulationen beim Steigen des Dollars eingelassen .
Zu seinem Unglück bewegte sich — es war im Herbst
1920 — der Dollar anstatt nach aufwärts nach ab¬
wärts . Das schöne Gebäude krachte zusammen ; die
vorhandenen Bestände wurden beschlagnahmt und der
Bankier konnte in einer langen Untersuchungshaft dar¬
über Nachdenken, wie er besser hätte spekulieren sollen .
Da aber das Gericht sehr gründlich , aber auch lang¬
sam arbeitete , so dauerte es nicht lange , und die im
Gerichtsdepot wohlverwahrten Devisen begannen erst
langsam , dann immer schneller zu steigen . Das De¬
fizit verminderte sich , verwandelte sich in einen Ueber-
schuß . und nachdem auf Antrag der Gläubiger die
VermözpnsbßUinde liquidiert wurden und die Schul¬
den ausgeglichen waren , konnte der Bankrotteur von
gestern erhobenen Hauptes als Besitzer von mehreren
Millionen das Gefängnis verlassen , da das Gericht
so glücklich für ihn spekuliert hatte .

Eine neue Lech -Talsperre . Ein altes Projekt zur
besseren Ausnützung der Wasserkräfte des Lech scheint
seiner Verwirklichung entgegenzugehen . Die Anlage be¬
trifft eine Talsperre am Lech bei 'Roßhaupten , mittels
welcher ein 200 Millionen Kubikmeter fassender Stausee
geschaffen und eine Ausbauleistung von 53 000 Pferde¬
stärken — 39 000 Kilowatt erzielt werden könne. Von
fachmännischer Seite wurde festgestellt, daß die Hochwas¬
ser, welche auf der 18 Kilometer längen Strecke bis zu
100 Kubikmeter in der Sekunde abfließen , zu zwei Drit ^
tel durch ein Stauwerk zurückgehalten werden können^

Die Geländeverhältnisse sollen für eine solche Anlage
günstig sein und die Kosten nicht unerschwinglich hoch .'

Wesentlich wäre auch noch , daß die Stauanlage lws
Wasser ersetzt , welches dem Lech in Zukunft für deli,
Donau -Mainkanal entnommen werden soll. Ob die hier
zu gewinnenden Kräfte für ein eigenes Werk ausgenutzt
oder dem Walchenseekraftwerk zugeführt werden sollen ,
ist eine Frage , welche späterer Entscheidung Vorbehalten
bleibt . Die Schwierigkeit bei der Durchführung des
Projekts ist die , welche sich bei der 'Fassung aller Wässer
von Hochgebirgsflüssen bietet, daß nämlich die Wasser
meistens große Mengen von Geschiebe mitbringen . Die
neuzeitliche Technik ist jedoch in der Lage, diesem Uebel-
stank mit Eriola enraeaenrnarbeiten .

Das größte Braunkohlenbergwerk der Werr .
Das größte Braunlohlenvorkommen der Welt befindet sich
uiunütelvar vor den Toren Leipzigs . Genaue Messungen
haben ergeben, daß an der Eisenbahnstrecke Leipzig — Hof
in einem Flächenraum von 12 Quadratkilometern mäch¬
tige Kohlenflöße von 7 bis 18 Meter Durchmesser lagern,
die dem Taobau zugänglich sind , weil sie höchstens in einer
Tiefe von 40 Metern festgestellt sind . Der Freistaat
Sachsen wird den Abbau in eigener Regie vornehmen.
Man schätzt den zu erfassenden Kohlcnreichtum auf etwa ,

ip Viertclmilliarde Tonnen , die man erst in einem Zcit-
_ ' von 100 Jahren abzubauen gedenkt . Die Tages-

vg wird auf 7000 Tonnen ---- 700 Eisenbahn- '

n
' eschätzt . Die Ausnutzung der ganz hochwer-

tG - n iw-« vnkohle soll ein Großkraftwerk besorgen ,
das mit einer Erzeugnngsmöglichkrit von 1200 000 Kilo¬
watt das aan ^

' ' westfälisch -thüringische Industriegebiet ,
mit Energie belieft .

kann . Daneben -.» erden noch Brikett-

fabriken errichtet, dl»,
ebenfalls in^ ihrer Große afle bis¬

her existierenden Anlag . ^ " erden. ^
Die Tagesproduktion wft ? ^ 0 Wmbahnwagm Brr -r
ketts errechnet. ,7

In Rom ausgesundene «̂ lwstelSilder . Ter ita- .
lienische Forscher Professor La '

kk«. ranr , eurer der aus¬
gezeichnetsten lebenden ArchcwoloMntz ' -

' ^ vesondere auf denk
Gebiet der altrömischen Geschichten HM ver Arbeiten für
eine Autogarage in Rom das Hypog'kZvm sreigelegt.
An der Wand des unterirdischen Katakomberft'Mölbes hpt
er Bilder gefunden, die die 12 Apostel darstellen. Tie Bst-*
der sind nach seiner Schätzung von einem Künstler Jftmatt ,
der im 2 . Jahrhundert nach Christi lebte , was er Ms ei¬
nigen Grabsteinen schloß, die sich in Hypogaeum befun¬
den und die die Jahreszahl 137 tragen . Die Malerei die¬
ser Bilder steht aus einem hohen Niveau , die Köpfe jind^
scharf charakterisiert. Die Bilder sind daher sicherlich
nicht später als in der 2 . Hälfte des 2 . Jahrhunderts ge¬
malt von einem Künstler , der in seiner Jugend nach Zeit-
qenossen der Apostel gesehen und gesprochen hat.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdieuck wird allmählich durch Störungen im

Westen beengt, har aber noch so viel Uebergewicht , daß
Samstag und Sonntag zwar zeitweilig be-

^ cktes , aber vorwiegend tvockmes und ziemlich mildes
Wetter zu erwarten ist.



Rr . 36. Bekanntmachung
Maul - uud Klauenseuche betr.

Zu Reicheubach (Amt EttliugenI ist die
Maul - uud Klauenseuche ausgebrocheu

BeobachtuugSgebiet : Langensteinbach,
Bukeubach , Etzenroth uud Palmbach .

15 lun Umkreis : Sämtliche Gemeinde» des
Amtsbezirks Ettlingen , sowie sämtliche Gemein¬
de» des Amtsbezirks Dnrlach mit Ausnahme
von Jöhlingen uud Weingarten

Dur lach , lS. Marz 1922 . Bezirksamt .

LmMssen m Geflügel.
Die Grundstückseigentümerund Pächter haben

sich schon mehrfach über das Lauftnlafseu von Ge¬
flügel bei uns beschwert .

Wir machen die Einwohnerschaft ans 8 27 der
Keldvolizeiordnung, wunach das Lanfenlaffen von
Gänse». Emen und Hühner» verboten ist. ans¬
merksam. Die Feldhut ist augewiese» , Zuwider-
haudelnde zur Anzeige zu dringen

Durlach , den IS März 1922
Bürgermeister amt.

Berkalls eines BWlntzer.
Die Stadtgemeinde Durlach läßt am

Samstag , - e« 18 ds Mts , vorm 11 Uhr,
im Rathanssaal von dem städt. Grundstück Lgb
Nr 8702s a» der Dürrbachftraße eine Fläche von
ca. 8 sr als Bauplatz öffentlich versteigern

Die Bedingungen können auf dem Rathaus
— w . Stock. Zimmer 6 — eiugesehru werden

Durlach , den 15 März 1922
Gemeinderat

Vrenllholzversorgnng.
Zum Ballzug des Erlasses des Ministeriums

des Innern vom 20 2 22 hat die Forstabteiluug
des Ministeriums der Finanzen unterm 22 . 2
32 angeordnrt. Laß das Brennholz ans den
Staatswaldnugen künftighin freihändig abzn-
grden ist «nd zwar grundsätzlich unmittelbar an
die badischen Bedarse gemeinden Die Empfangs »
gemeinden find vertraglich zu verpflichten, das
-»gewieseneHolz unter desondererBerückfichtignng
des kausschwacheren Teils der Bevölkerung «nter
die ortsansässigen Verbraucher z« verteilen
Gabholzverechngte und industrielle Betriebe
solleu bei der Verteilung ausgeschlofseu werde«
Dem Weiterverkauf find die forstamtlich fest¬
gesetzte » Rahmeupreise zngrundr zu legen.

Aus dem Staarswaldnngen des bad Forst¬
amts Durlach steht danach noch eine beschräukte
Menge Brenuhoiz für di- Stadtgemrinde Dur-
lach zum Preise von 300 — 400 ^ je Ster Bnchen-
scheiter 2 . Kl zur Verfügung Darüber hinaus
soll wie früher oersncht werden, Holz aus aus¬
wärtigen Bezirken zu erhalten

Zur Erlangung einer Unterlage für den nn
kommenden Winter i» Frage kommende» Be¬
darf ersuchen wir diejenige« Einwohner von
Dnrlach (emschl Stadtreil Aue), die sich bei Leu
bisherigen Bersteigernugeu oder durch den freie«
Hoizhaudrl «och nicht eingedeckt haben , ihren
nötigsten Bedarf spätestens bis einschl 25.
März 1922 bei »ns während der Geschäfts¬
kunden (7—12, l— 4. Samsiags 7—12 Uhr) an¬
zuweiden Später eingehende Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werde« Erne
nochmalige Anmeldung derjenige» Kinder
bemittelten , die sich aufgrund der Bekannt¬
machung des Gemeinderats vom 2 2 22 (Dur -
lacher Tageblatt v 4 2 22 ) bereits beim Bürger¬
meisteramt angemeidet haben, istuichterforderlich
Als Ausweis ist bei der Anmeldung das Kohlen-
best vorznlegen «nd ckstzugebe «, ob Bezug ab
Durlacher Waldung oder ao Gaswerk (kurz ge
sägt ) gewünscht wird ^ .

Die Anmelder find verpflichtet, das Holz brs
zur Löhe der «»gemeldeten Menge nnd zu de«
ftadtseirtg ausznwendendeu Selbstkosten inner¬
halb der noch brkanntzugebendeu Frist abzn-
nehwen andernfalls d '.e Stadt berechtigt ist ,
das Holz um jede« Preis anderweitig abzn-
setzru und die betreffend:» Anmelder für einen
evruruelleu Mindrrerlös haftbar zu machen
Eine Rationierung der angemeldeteu bezw Ver¬
losung der verfügbaren Me ?ge bleibt Vorbe¬
halten .

Wir weifen ausdrücklich daraufhin » daß die
Möglichkeit für jedermann besteht , seinen Brenn -
holzbrdars im Wege des freie» Holzhandels zu
decken.

Dnrlach , den 17 März 1922 .
Ortskotzlcnstcüe.

I? S>UklLLUIlS HtS >§ L2 § SScLLkt
kür LsLsi ^ I -rsil

LarlsruLs , § n LtsLv8trA88s

Cssodsulrs 1 . LonrirmLnäsii
iu LssuodstasoLsu , LrioktaselloL ,
SsläsedowtLsoLsil unä ^ortomollusisL.

ln V »n»«n1»8vl»v» .

T «,u?en» Mark Belohnung z-rble ich sofort beim Hansknnf dem ,
der m -r in bester Lage der Hanprstraße ein sofort käufliches nnd bezieh¬
bares mittelgroßes Hans bei hoher Anzahlung nachweift Hanpt-
brdingung ist baldige Einzngsmöglichke' t «nd Taufch mir meiner Privat
wohnung von fünf Zimmern . JsLinS Loeffel , Chemiker und Kanfma» « ,
Pa ' maienstr Nr 4i

Wi >.W

Ami»

Einladung
zu der am Samstag,
den 18 März , abends
V,8 Uhr , im Lokal
(Amalieubad ) statt-
findeude»

Mnsr -ellÜ
8kllertllokrsm»lW.

Um zahlreiches » pünkt -
liches Erscheine « bittet

Der Vorstand
Fernstehende Kame-

i raden sind willkommen

Uowöoputbla
» agnotopotdl»
ll»tardsiIdnuS»

/ Nomdinisrt /
/ rutlousU«» /

/ Sstlvertubrsu /
SportMdobanälnag »ltar vbronisoüsr

InuvjLbrigsr I-stäon
---------------- 14-jritinxe krsris — -

Lurl Hssvkds , llurlurab» . Lsri-iVildeliiistr . 36 , Haltestelle 4er LIektr. karkstr -
lüms4u .6 , Keks Oeorx-krieärickstr . Spreekstanäs 9-1 w 2-Sllkr, »nsser vieostLx» . kreitsx.
krsllevleiäen , OLllensteille, kropk, NitFsvzkseilvnrev . ka ')'pei>, dsild .tr «du « Oxerstioll
kpilepsie , Herr- , lilliixsn - , ltsrvsu -, Mssn- , vLrmi - , beber - u»ä fkierevieiäen , Oiedt,
kdsmvittisllms, oüöll« küsse . — bllllxsvlsiäell im II . 8tsämm iisod deilbsr. — llerv-
llvä Oescbieebtsieiäen , Lüsdeilvox ebne 8xritr «n , kein« ünteräräelrllllx , cla s vi« bei

an «lerer LedLväiavx v »ek vsek lakreo äie scbveren koixen äitvon Lvllreten ,

Tnriikrbmd
Dnrlnrö E. V .

Tief bewegt von der großen Awr
nähme nnd den vielen KranzsprmA
beim Heimgang unserer lieben
schlascne «

Sr ««
ged Gerlach

sprechen wir unseren innigsten Dank^
aus. Besonderen Dank den evaug-l l
Krankenschwestern für ihre lieb- voll » ;
Pflege Herrn Stadtpfarrer Wolshardt)
für seine tröstenden Worte sowie dem -
Vorstand des Reichsbund der Kriege . )
beschädigte « , Kriegsteilnehmer und f
Kriegshiuterbliebkuen , Herr« Uuge-
heuer , für den schönen Nachruf und
Kranzniederlegung am Grabe, ihren
Bereins- Kaweradinue » uud allen, die
ihr das Geleite aus de« letzten Weg
gaben

Tie trauttMn Hivlttblirbeiie«.

kmllsMUMer -
Illstig vartLed
Samstag , den 18

d Mts . findet im Gast¬
haus zum Lamm

statr , wozu wir uusere
Mitglieder uevst Frcuu-
den und Gönnern herz¬
lich einladen

Der Vorstand.
Samstag aus dcm i

Wochenmarkr Verkaufv !

öeeWe« « Li
schnitt) . Weltin >

Samstag . de « l8 dS.
MtS -, abrnds 8 Uhr

MguatSVkrsWmlW
im Lokal (Krokodil)

R st' oses Erscheinen
eiues jeden Muglirdes
dringend notwendig

Der Turnrat

Mr-Keparslur ^ erk8iLN.
Gewissenhafte Arbeit unter Garantie

Mäßige Berechuuug. —

l. lldrmebtt, ktzltMr.

Bei Neigung zu

He « te

Korsen Mlsre«
zwischen Berghansen »
Durlach . Abzug gegen
Bel iw Betlag ds Bl

und fotgcude lTage : .
Der größte Lucifer-

Prnuk- u Ausstattungs-
Film : !

Zm Wcomle
der Spielpla « :

M MM
W » 1

IM
3k«W

KSmtkche
Attltek

für de »

Homoftrich

Ein Fortsetzuua» - Film ^
! in 2 Teilen i

Ser Mm« mit
dem Werstelett

WWW Ws!
W «« Uli

erkeunbar an schlechtem
Gang , raschrr Ermü¬
dung usw haben sich
meine nach dem Fuß
zu richtenden federnden
Einlagen sehr gut be¬
währt Besonders für
Kinder sollte man diese

zeitig anwendeu.
Adler - Drogerie

Bauer . I

„ Zs« «

Kems!äs- Ks!env Nansen
il»ri-krisäri«:d«tr . 32 , iiedev Lotei OsriuLviL .

ZtLnäiAv ^ llsntvlluox
»»» IVerts » biizeoäor Löoit«.
KeMvet ron 9 Ilbr roorxen«

di« 5 Ilbr Ldsväs
Kiotritt frei ! 7siexd»v 2331.

empfiehlt
Adler - Drogerie

E . Bauer .

wir
llsus Mersuäorü

(Baron M- rphh)
aus

Die Hrrriü Ser Welt
als

Aron kvsar von Artoir
i« der Hauptrolle

vermittelt aus allen
Kreisen gewissenhaft

FlSü L . Nagel ,
Karlsruhe , Kapellenst.68

Rrgi - :
Larl «istsser u

^smss Lrursr

Käufer ,
Grfchesie , Hypotheken ,
BererliguLgen vermit¬
telt M Bus, « .
Karls , «he,Her»-enstr 38

Ort ' der Handlung :
Parts ,

Euded .i8 Jahrhunderts

Einlage.

Ei»
sensationelles Erlebnis
aus dem Reiche der u »
begrenzten Möglichkeit

in 6 A »fzü- cn ,

Braves steißiges
MW «

verfaßt nnd iuszenirrt
von

Frantz Seitz
dem bekanntenRegifieur

drr großen
Münchner - Union-
Ateliers und deren

besten Künstle'', bekannt
aus

Der letzteSchuß
wie

Kreis ksiuvsiä
vtzsrles V Lsissr
Nl I-Alse Margens

Lrvsl RäeLsri
in den tragenden Rollen .

ImüvvwkrA » .
Großes

SchtachlfeS

Wagen Sie

«.» ILoiiLsrt
— Abteilung des Jnstrumental -Mnsik- Vereins . —

IwMl

die '/«- Liter- Flasche 31,-

vrdÄv Lodurdamwer
Weinhandlung , Branntweinbrennerei

Blumeuflratze 13

Schönes junges
Lnkttvisol »

empfiehlt

3 « M MorlrL, MeKgmi ,
Ecke Sroueu- uuL Spitalstraße.

zerbrochene oder abge¬
spielte Grammophon-

platten ins
Musikhaus Weiß .
Höchstpreise werden

dafür bezahlt
A« ch Tausch möglich

Infolge der andauernd steigenden hohen Unkosten ,
wie Filmmiete«, Strompreise , Veksandspsfen etc .
sind die Preise ab he -rte wie folgt festgesetzt :

I-oge : M . 7 .80 , Sperrt : M . 6 30,
I . klaiis . « fl. 5 50. II. ?lLlr : 4 —

Gebrauchte
Vürvi »

und künstliche
SobLss «

kauft fortwährend
F 8klmun . Larlsnlhe

Zäbrinaerstr 38

Au , Au
Krau Nachbar !

Duralin -
Ao- euök

ist doch das beste .
Nur echt in der

I»»II»IIIIIIIIMIM»»III»IIM,I»I»!

SMtlS W Mo Her
'

vsrlLLKtz vom oluLsimtsoLeri
Sssobä .ktzsms .LL üktzsrss

Ivssrtorsu , Lamltz
äsr LLuksr ,

sloLttz,
zvs .8 auoL

s .m ^ Is -Irs vor -
tsULatt sä Laven Istz.

Ltsruu slxuetz stoL s -m Vestzv » sin

Zlllüslll INI dllsllUs WgOlklll.
l » l »»III»MMttII»»»IIII » » I»IIII»

nicht «nter 15 Jahren,
findet als ZweitmSdche«
bei gutem Lohn Stelle

Direktor Schaber
Hauptstraße 90.

Braves, zuverlässiges
Mädchen

zu einem zweijähr Kinde
von 2—7 Uhr gesucht auf
I . April Adr im Verlag

Kleine; Lmdhg«;
mit Gurte«

in Dnrlach gegen Bar¬
zahlung zu kaufen ge¬
sucht Angebote unter
Nr 139 a» den Verlag

Mose
zu pachten gesucht in
Ser Nähe der Stadt
Z« erfrage» im Verlag

Wstüflk«
wird angenommen . Zn
erfragen im Verlag .

Schöne starke
Johannis , Stachel »

Himbeerstöcke
find billig zu haben
E Kapvler , Ettlinger-

straße 42.
Enten

1,2 Orpington , l Land¬
ente <am Legen) m Stall
billig zu verkaufen

A Kasbohm. Durlach
Grötziugerftr 1 , T ?l 18l

sowie ganze Haushal¬
tungen kauft Wege»
großem Bedarf die

MMelftelle
Karlsruhe
Gemeinnützige

Hansratsverwertung
Schlvtzpiatz 13

Telefon 3204

iw
Lorsktten , Ilkibedkü, kllüküdLltmj

ll . 80N8tjx«ll Vniuvo -^ rtlßvlll

8vdudvarell
81vppäeokeü

IikdkllSMittvIll eto.
IrLlll̂ ll 8ie rorrüxlicd naä preisvert iw

kek«rmkM8 HSrLdvrt !
Lsrlstruds Lslserrilr . IIL

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 19 . März (Okuli)

Durlach : Borm. V- S : Jugendgdst. : Wolfhard .
Borm. '/. 10 : Hauptgdst . : 1 ^ i - n, - ^Borm. V« 11 : Thristenlehre : / » lemer
Nachm . 2 Prüfung der Konfirmanden der Rv

Pfarrei: Wolfhard .
Nur : Borm. 9 : Jugendgdst. .- t

Borm '/. IO : Hauptgdst . : ! Niedes .
Borm. 11 Christenlehre : j

Wolfartsweier: Borm. V>10 (mit Christenleh
Barthlott

In Durlach beim AuSgang ans der Konfi
mandenprüsung Kollekte für « irchenglockr ».

Katholischer GotteSdieap.
3 . Fastensonntag (IS . März )

In Durlach :
Sonntag 7 Uhr : Frühmesse und AuStrilung der !

Kommumor, .
V»9 Uhr : Schülergottesdienst mit Pie
V»10 Uhr : Predigt und Hochamt.
V. ll Uhr : Christenlehre für die Mä
2 Uhr : Kreuzwegandacht .
6 Uhr : Faftrnprrdigt mit Segen.

Notkirche in Srötzingen :
Sonntag V- 10 Uhr : Predigt, Amt und Christenleh

2 Uhr : Herz Mariäandacht.

GvuuK . UrvrdsslM « «.
Somitag 11 Uhr : Sonntagsschule, 8 Uhr :, - ^ ,

Bortrag, Montag 8 Uhr : Jungfrauenverein, DmA
tag 8 Uhr : Männer- und JüagiingSverei» , Mitt«^
8V« Uhr : Gesangprobe (Gem . Chor) , Donners»
8 Uhr : Blaukreuzverein , Freitag 8 Uhr : Bibel-
Gebetsstunde , 9 Uhr : SonntagSschulvorbereitt
SamStag SV» Uhr : Bibelkränzchen , 8V< Uhr : Tur^ s

KriedenSkapelle — Svang. Ae« ei»sth>B - !
Sonntag SV- : Predigt, 11 : Sonntagsschule, 1'<"k

Jugendabt. f Knaben , 3V« : Jugeadabt. s . Mäd»
Montag 8 : Singstunde, Donnerstag 8 : Gebet
sammluvg.
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JmmanuelSkapelle Wolfartsweier :
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